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Botrychium matricariifolium (A. Braun ex Döll) W. D. J. Koch (Ästige Mondraute; 
Ophioglossaceae) weist eine holarktische Verbreitung auf (HULTÉN & FRIES 1986); 
ein Verbreitungsschwerpunkt liegt in Nord-, Mittel- und Osteuropa (JALAS & 
SUOMINEN 1972). In den letzten Jahrzehnten wurde aufgrund der veränderten 
Landnutzung europaweit ein starker Rückgang verzeichnet. So ist die Art in der 
Roten Liste für Bayern (SCHEUERER & AHLMER 2003) als stark gefährdet (RL 2) 
eingestuft. Für den Naturraum Hinterer Bayerischer Wald sind nach VOLLMANN 
(1914) folgende ältere Nachweise bekannt, die in neuerer Zeit nicht mehr bestätigt 
werden konnten: zw. Kleinem Arbersee und Mooshütte (TK 6844/4), Eisenstein 
(TK 6845/3), Zwiesel (TK 6945/3), und zw. Racheldiensthütte und Waldhäuser 
(TK 7046/4). Jüngere Nachweise, die nicht mehr bestätigt werden konnten, liegen 
für Zwieslerwaldhaus (TK 6945/2; HORN 1992) und den Ruckowitzschachten (TK 
6845/4; WINDMAIẞER 2016) vor. Nur das Vorkommen nahe der Racheldiensthütte 
(7046/2; DIEWALD & HORN 2001) galt 2018 noch als existent. 

Die Art ist durch ihre kleine Wuchsform und kurze oberirdische Entwicklungs-
phase leicht zu übersehen, so konnten immer wieder neue Vorkommen entdeckt 
werden (z. B. im nahegelegenen Mühlviertel: STÖHR & GEWOLF 2005). Im Rahmen 
des Projekts „Flora des Böhmerwaldes“, finanziert aus dem Europäischen Fond für 
regionale Entwicklung (Ziel ETZ Freistaat Bayern – Tschechische Republik 2014–
2020, INTERREG V, EU-Projekt-Nr. 216), an dem die Nationalparkverwaltung 
Bayerischer Wald beteiligt ist, wurden zwei neue Populationen gefunden. Zwei 
weitere Vorkommen, am Ruckowitzschachten und bei Neuschönau (Mitt. G. Zech-
mann), konnten wieder bestätigt werden. 

Das Besondere an einem der Fundorte ist, dass vor etwa drei Jahrzehnten ge-
zielt Sporen der Ästigen Mondraute aus dem Böhmerwald als Artenhilfsinitiative 
auf einer Versuchsfläche bei Neuschönau ausgebracht wurden. Eine erfolgreiche 
Ansiedlung von Botrychium-Arten aus Sporen war zuvor nicht bekannt (MICKEL 
1994). Bis in die 2000er Jahre traten die oberirdischen Sporophyten meist in ge-
ringer Zahl auf, in manchen Jahren blieben die Pflanzen oberirdisch aus. Allerdings 
sind starke Schwankungen in der Individuenzahl für Rautenfarne nicht ungewöhn-
lich (BENNERT 1999, BENNERT et al. 2014, HORN & BENNERT 2018). Doch seit über  
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Abb. 1a (li.): Auf der Versuchsfläche zur Ansiedlung von Botrychium matricariifolium mit 
Sporen begannen die Pflanzen im Mai mit dem Austrieb. Foto: A. Busse, 28.5.2020. – 
Abb. 1b (re.): Im Juni voll entwickelter Sporophyt. Foto: T. Michler, 2.6.2020. 

einem Jahrzehnt galt das Vorkommen als verschollen, bis 2020 auf ca. 10 m² Fläche 
48 fertile Sporophyten zu beobachten waren (Abb. 1a, b). Der Wuchsort weist 
großteils schüttere Vegetation mit einem hohen Anteil an offenem Boden und einer 
leichten Beschattung durch Berg-Ahorn auf. 

Wir vermuten, eine erhöhte Bodenfeuchte am Standort durch einen veränderten 
Bachlauf und eine zeitweilig feuchte Witterung im Frühjahr haben zum erneuten 
Erscheinen beigetragen, doch der Einfluss von Bodenfeuchte und Witterung wird 
kontrovers diskutiert (MULLER 1992, LESICA & AHLENSLAGER 1996). Es ist auch 
möglich, dass die unterirdisch lebenden Gametophyten, eventuell auch die Sporen, 
erst nach Jahrzehnten ihr Optimum zur Entwicklung von Sporophyten erlangen. 
Unter Laborbedingungen wird zwar bereits nach etwa 60 Tagen von der ersten 
Keimung berichtet (BENNERT & DANZEBRINK 1996), über die zeitliche Verteilung 
der Keimfähigkeitsdauer liegen aber keine gesicherten Daten vor. Sicher ist nur, 
dass zwischen Sporenkeimung, Entwicklung des Prothalliums und der Ausbildung 
eines oberirdischen Sporophyten bis zu 10 Jahre vergehen können (vgl. HORN & 
BENNERT 2018). Der Sporophyt ist hingegen mit einer Lebenserwartung von 2 bis 
4 Jahren relativ kurzlebig (MULLER 1993). 

Auch wenn diese Ansiedlung nur exemplarische Ergebnisse liefert, ist es eine 
gute Nachricht, dass auch bei Pflanzen mit einer sehr speziellen Populations-
biologie Wiederansiedlungen oder Stützungsmaßnahmen möglich sind. Es ist aller-
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dings immer von längeren Etablierungszeiten auszugehen, was eine Sicherung der 
Flächen und deren Offenhalten über reguläre Projektzeiten hinaus bedingt. – Neue 
Nachweise von Botrychium matricariifolium im Hinteren Bayerischen Wald: 
6845/4, Lkr. Regen, Ruckowitzschachten, einschürige Bergmähwiese außerhalb der Weidefläche, 

2014, obs. Tobias Windmaißer (WINDMAIẞER 2016); 18.6.2016, 1 fertiles Exemplar, obs. 
Karsten Horn; 21.7.2020 1 fertiles Exemplar, obs. Roland & Joachim Pfauntsch; Begleiter: 
Agrostis capillaris, Galium saxatile, Hypericum maculatum, Veronica officinalis. 

6946/3, Lkr. Regen, Hochschachten, beweideter Borstgrasrasen, 10.7.2019, 1 fertiles Exemplar, 
14.5.2020, ca. 2 m entfernt von der Pflanze des Vorjahres 1 steriles Exemplar, obs. Cornelia 
Straubinger & Claudia Schmidt; Begleiter: Agrostis capillaris, Carex pallescens, Festuca 
rubra, Galium saxatile, Hypericum maculatum. 

7146/2, Lkr. Freyung-Grafenau, Neuschönau, Ansiedlung auf Versuchsfläche, Granitschotter mit 
geringer Humusauflage, 20.5.2020, ca. 48 Sporophyten, Status A, obs. Gabriele Zechmann; 
Begleiter: Avenella flexuosa, Dicranum scoparium, Luzula pilosa, Rumex acetosella, 
Trifolium hybridum, Beschattung durch Acer pseudoplatanus. 

7148/1, Lkr. Freyung-Grafenau, Schnellenzipf nördlich Bischofsreut, extensiv genutztes Grün-
land, 11.6.2019, 1 fertiles Exemplar, obs. David Půbal; Begleiter: Lupinus polyphyllus, 
Pimpinella major, Rhinanthus minor, Veronica chamaedrys. 
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Abb. 1: Moorauge im Zwieselten Filz, umgeben von Pinus mugo und offenen Stellen mit 
Bulten, wie sie für Vaccinium microcarpum geeignet sind. Foto: W. Diewald, 30.9.2014. 
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